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Wellness Beauty & Nails im Maritim Hotel Bonn • Godesberger Allee
Telefon: 0228-3361696 • www.WellnessBeautyNails.de

• Verwöhnende Feinschmecker-Gesichtsbehandlung
– Birne & Traube

• Anti-Stress-Ganzkörpermassage
• Ohrkerzenmassage
– Die Magie des Feuers

•

Verwöhnzeit ca. 3 Std.

Pro Pers. nur 89 e* statt 168 e
(* Angebot befristet bis zum 15.11.2013)

mit Gutschein 6 Monate einlösbar

WELLNESS-
HERBSTSPECIAL

,,Goldener Herbst‘‘
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GRÖSSTES MÖBELHAUS IN NRW*

GIGANTISCHE
AUSWAHL!
• über 72.000m2

Gesamt-Ausstellungsfläche!
• über 200 Ausstellungsküchen!
• über 500 Top Marken!

Kall/Eifel
Telefon 0 24 41 / 88 40
Fax 0 24 41 / 88 43 90
www.Moebel-Brucker.de
E-Mail: Info@Moebel-Brucker.de

*Bezogen auf die Verkaufsfläche an einem
einzelnen Standort

Lesen Sie den GENERAL-ANZEIGER.
Täglich.

„Klare Absage an die Gentechnik“
Gespräch am Wochenende: Lothar Krämer über die Vorzüge des ökologischen Landbaus

B eim Meckenheimer Bio-
landwirt Lothar Krämer
herrscht reges Treiben. Die

Apfelernte in den Obstplantagen
läuft auf Hochtouren. Dennoch hat
Krämer, der nach den Demeter-
Richtlinien produziert, sich die
Zeit genommen, seine Motivation
für den ökologischen Landbau zu
erläutern. Mit ihm sprach Nadia
Wattad.

Wie unterscheidet sich Öko-
landbau vom konventionellen
Obst- und Gemüseanbau?

Lothar Krämer: Im ökologischen
Landbau sind alle chemisch-syn-
thetischen Pflanzenbehandlungs-
mittel grundsätzlich verboten. Ge-
gen tierische Schädlinge setzenwir
gezielt Nützlinge ein oder fördern
diese. Auch werden bei uns Pflan-
zenextrakte und natürliche Ge-
genspieler gegen einzelne Insek-
ten eingesetzt. Darüber hinaus
versucht man im biologischen
Landbau durch abwechslungsrei-
che Fruchtfolgen und tierischen
Mist den Boden lebendig zu er-
halten. Der Gentechnik erteilen
wir eine klare Absage. Die wollen
und brauchen wir nicht auf unse-
rem Teller. Die Risiken sind für die
Artenvielfalt und unsere Gesund-
heit einfach unkalkulierbar.

Warum haben Sie sich für Öko-
landbau entschieden?

Krämer: Ich glaube, dass wir nicht
gegen die Natur arbeiten sollten,
sondern mit ihr. Das ist ein Le-
bensprinzip bei mir geworden.
Geprägt durch die Pfadfinder und
kirchliche Jugendarbeit, spielte die
Achtung vor der Schöpfung schon
immer eine große Rolle. Die Kon-
sequenz war mit der Übernahme
des Betriebes vor zwölf Jahren die
Umstellung auf den biologischen
Landbau. Da bei Demeter die Bö-
den auch mit homöopathischen
Mitteln behandelt werden und ich
persönlich gute Erfahrung mit der
Homöopathie und den Naturkräf-
ten gemacht habe, fühle ich mich
dort besonders wohl.

Würden Sie Konsumenten von
konventionell angebautem Obst
und Gemüse abraten?

Krämer: Nein! Diese Entschei-
dung muss jeder für sich selbst

treffen. Die Entscheidung für Bio
oder bio-dynamische Qualität hat
auch etwas mit den Schwerpunk-
ten im Leben jedes Einzelnen zu
tun. Auch ist es eine politische
Entscheidung mit den Füßen, für
welche Form der zukünftigen
Landwirtschaft ich mich entschei-
de. Und da die Produktion im Öko-
landbau aufwendiger bei geringe-
ren Erträgen ist, sind Bioprodukte
oft auch teurer. Da muss Mensch

eben Entscheidungen treffen. Klar
ist, und das beweisen offizielle
Analysen immer wieder: Die we-
nigsten Pflanzenschutzmittel-
rückstände findet man in Biopro-
dukten aus Deutschland.

Ist bei dem Siegel Demeter vor-
gesehen, dass ein Teil der Pro-
dukte konventionell angebaut
werden kann?

Krämer: Nein, nein, nein! Bei De-

meter, aber auchbei Bioland,muss
die gesamte Betriebseinheit biolo-
gisch geführt werden. Es kann al-
so nicht der Sohn Demeter ma-
chen und der Vater bleibt mit ei-
nem Teil der Flächen konventio-
nell. Man möchte so verhindern,
dass „Pannen“ passieren oder eine
Versuchung entstehen könnte,
wenn esmal eng wird.

Sehen Sie eine Entwicklung, dass
der Ökolandbau auf dem Vor-
marsch ist?

Krämer: Wenn man manchen
Umfragen glaubt, müsste es mehr
Bioanbau geben. Und im Prinzip
haben wir auch gar keine andere
Chance, wenn wir nicht unsere
Böden auf Dauer auslaugen wol-
len. Und zwar nicht nur im Rhein-
land, sondern global gedacht. Je-
dem, der diesen Zusammenhang
infrage stellt, empfehle ich das
Buch „Food Crash“ von Felix zu
Löwenstein. Einfach und sachlich
auf den Punkt gebracht. Dem
Wachstum steht aber, auch hier in
Meckenheim, ein immenser Druck
auf landwirtschaftliche Flächen
durch Straßen- und Siedlungsbau
und Biogasmais, der gar nicht bio
ist, gegenüber. Aber es gibt natür-
lich auch ein industrielles Interes-
se, welches ein Wachsen des Öko-
landbaus nicht so gerne sehen
würde.

Wie unterscheiden sich die Kos-
ten?

Krämer: Wir haben schon mehr
Hand- und Maschinenarbeit, da
wir nicht mal eben mit der Un-
krautspritze fahren können. Auch
sind unsere Früchte nicht immer
ganz gleich oder mal von einem
Insekt angebissen. So haben wir
bei einer geringeren Ernte, die wir
vermarkten können, höhere Kos-
ten. Wir können auch keine Nach-
erntebehandlung mit künstlichem
Ethylengas machen, so dass die
Äpfel länger hart und knackig blei-
ben. Das heißt, unsere Äpfel müs-
sen einfach schneller gegessen
werden, um nicht zu verderben.

i Die Obstplantage Krämer,
Bonner Straße 1, in Mecken-

heim lädt für diesen Samstag und
Sonntag jeweils von 11 bis 18 Uhr
zum Hoffest mit Verköstigungen ein.

Der Obstbauer Lothar Krämer aus Meckenheim bei der Apfelernte auf
seiner zehn Hektar großen Kernobstplantage. FOTO: WOLFGANG HENRY

Zur Person

Lothar Krämer ist 45 Jahre alt, ver-
heiratet und hat drei Töchter. Er
führt den Ökohof mit seiner Familie
in vierter Generation. 2001 wurde
der Hof auf die biologische Produk-
tion nach Demeter-Richtlinien um-
gestellt. Unter dem Markenzeichen

Demeter werden nach anthroposo-
phischen Prinzipien biologisch-dy-
namisch erzeugte Produkte verkauft
(mehr unter www.demeter.de).
Krämer bewirtschaftet 20 Hektar
Land. Die Produkte können vor Ort
und im Internet bezogen werden.

Ältere kennen noch
das „Kühlchen“
Zum Bericht „Wasser für Kna-
benkraut und Stendelwurz “

In dem Bericht heißt es „Denn ge-
nau genommen ist die sogenannte
Quelle gar keine.“ Dieser Feststel-
lung möchte ich widersprechen.
Wo sich heute die „symbolische“
Quelle befindet, ist immer eine
Wassersammelstelle gewesen.
Ursprünglich befand sich hier ein
offener Weiher (Brandweiher?),
der in den 1930er Jahren mit einer
Betonplatte abgedeckt worden ist.
In unmittelbarer Nähe des Wei-
hers befand sich ein öffentlicher
Ziehbrunnen für die Trinkwasser-
versorgung der Kalenborner Bür-
ger. Links neben dem Brunnen be-
fand sich eine in den Berghang
eingegrabene stollenähnliche
Mulde. Die Mulde war ständig mit
Wasser gefüllt, das aus dem Berg-
hang austrat. Es handelte sich ganz
offensichtlich um eine eingefasste
Quelle, die den Kalenbornern im-
mer schon Brauchwasser für Gar-
ten und Vieh lieferte. Den älteren
Kalenbornern wird der Name der
Wassermulde „Kühlchen“ noch
bekannt sein.

Durch den Überlauf des „Kühl-
chens“ floss ein Bächlein in die da-
malige Straßengosse und von dort
zwischen den gegenüberliegenden
Häusern in die Wiesen unterhalb
von Kalenborn zum Swistbach.
Der Brunnen und das Kühlchen
wurden bis in die 1950er Jahre als
Wasserversorgungsanlagen ge-
nutzt. Frage: Was ist mit dem
Bächlein geschehen, auf dem wir
als Kinder damals „Schiffchen
schwimmen“ ließen? Fließt es
heute durch die Kanalisation von
Kalenborn? Der Name Swistbach
war den Einheimischen nie geläu-
fig. ImVolksmundkanntemannur
die Bezeichnung „Schwester-
bach“. Die Herkunft dieses Na-
mens soll auf die Verehrung der
Drei Schwestergöttinnen an die-
sem Bach in keltischer und römi-
scher Zeit zurück zuführen sein.

Günter Winkel, Rheinbach

Leserbrief

REPORTER: Hans-Peter Fuß,
Hannah Schmitt, Ulrike Sinzel;
Justus-von-Liebig-Str. 15; 53121 Bonn;
% 02 28/66 88-474, Fax: 66 88-195;
E-Mail: vorgebirge@ga-bonn.de;
Service: 0228/66 88 444, service@ga-
bonn.de;
Redaktionsvertretung nach Büroschluss:
% 02 28/66 88-0 oder -458.

Notdienste

Rufnummern
Malteser Krankenhaus Bonn-Hardtberg:
Von-Hompesch-Str. 1 0228/64 81 91 91
Marien-Hospital Euskirchen: Gottfried-
Disse-Str. 40 0 22 51/900
Ärztebereitschaftsdienst 0180/5 04 41 00
oder 116 117
(neue Bereitschaftsdienstnummer)
Zahnärztlicher Notdienst 0180/5 98 67 00
Weißer Ring 02 28/71 03 60 97
Augenarzt 01 80/5 04 41 00
Krankentransport 0 22 41/1 92 22
Polizei 110
Feuerwehr, Rettungsdienst 112
Feuerwehr und Notdienst 0 22 41/1 20 60
Regionalgas 0 22 51/32 22
RWE 01 80/2 11 22 44
Wasserwerke
Meckenheim 0 22 25/91 71 75
Rheinbach 0 22 26/91 72 00
Kreis-Frauenhaus 0 22 41/33 01 94

Apotheken
Bornheim/Alfter: Sa.: Bahnhof-Apotheke,
Poststraße 21/Cassiusbastei in Bonn-In-
nenstadt, % 02 28/65 30 66; Helmholtz-
Apotheke, Rochusstraße 52 in Bonn-Duis-
dorf, % 02 28/62 16 40; Donatus-Apotheke,
Königstraße 63 in Bornheim, % 022 22/ 25
03; Zedern-Apotheke, Rheinweg 159 in
Bonn-Kessenich, % 02 28/23 31 70.
So.: Kloster-Apotheke, Kölnstraße 433 in
Bonn-Auerberg, % 02 28/67 33 05; Burg-
Apotheke, Koblenzer Straße 34 in Bonn-
Bad Godesberg, % 02 28/36 75 90; Doc-
Morris-Apotheke Beuel in Bonn-Beuel, Jo-
hann-Link-Straße 16, % 02 28/47 98 700;
Mühlen-Apotheke, Moselstraße 20 in
Bornheim, % 022 22/ 95 20 90; Sebastian-
Apotheke, Clemens-August-Straße 60 in
Bonn-Poppelsdorf, % 02 28/22 33 30.

Meckenheim/Rheinbach: Sa.: Löwen-
Apotheke, Hauptstraße 93 in Mecken-
heim, % 022 25/22 56. So.: Markt-Apothe-
ke, Neuer Markt 11 in Meckenheim,
% 022 25/12 555.

Swisttal: Sa.: Lambertus-Apotheke, Eus-
kirchen, Kuchenheimerstraße 117,
% 022 51/32 86.
So.: Adler-Apotheke, Euskirchen, Pütz-
gasse 5, % 022 55/12 09. ga

Tour durch
Wacholderwald

MECKENHEIM.Der Heimatverein
Meckenheim spaziert an diesem
Sonntag, 15. September, in der ur-
wüchsigen Natur der Wacholder-
gebiete. Die Abfahrt ist um 10 Uhr
amKirchplatz inMeckenheim.Auf
dem Wacholderwanderweg kön-
nen die Teilnehmer auch alle an-
deren Arten von Wald durchwan-
dern. Für die neun Kilometer lange
Strecke mit mäßigen Steigungen
sind zweieinhalb Stunden einge-
plant. Auskunft geben die Wan-
derführer Barbara und Jürgen
Wentscher, E-Mail: bj.went-
scher@t-online.de. trs


